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«m/ïfex»; Wenn Sie jetzt in der schweizerischen Textil-
industrie sehr starken Einfluss nehmen könnten, was
würden Sie mit ihr machen?
He/nz /se//; Ich würde dafür sorgen, dass längere Lauf-
zeiten möglich sind. Dann ist die Nachtschicht für Frau-
en ein wichtiges Thema. Die Überwindung der Schwie-
rigkeiten des passiven Veredlungsverkehrs ist von her-
ausragender Bedeutung für unsere Exportindustrie. Und
dann der Schweizer Franken, den würde ich billiger
machen. Aber damit kämpft jede Industrie, die sich nach
dem Ausland orientiert.

«m/'tfex»; Was bedeutet Nachwuchs für Sie?
/-/e/'nz /se//; Der Nachwuchs liegt mir ausserordentlich
am Herzen. Mein persönliches Anliegen ist es, wie man
so sagt, aus ihnen etwas zu machen. Ich möchte junge
Leute für unsere Branche gewinnen und sie für unsere
lebendige Textilindustrie begeistern. Um Nachwuchs zu
gewinnen, ist aber ein gutes Image nötig. In diesen Be-
mühungen darf man nicht nachlassen. Es ist bedauer-
lieh, wenn gewisse Firmen keinen Nachwuchs ausbil-
den. Ohne Nachwuchs gibt es keine Zukunft, egal in
welcher Branche.

«m/'ffex»; Herr Iseli, vielen Dank für das freundliche, of-
fene Gespräch.

JR
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Rohbaumwolle

Ende Februar noch notierte der New Yorker Terminmarkt
für die Monate Mai 1988 und Dezember 1988 neue
Tiefstkurse. Am 23.2. z.B. schloss der Mai bei 59.01
cts/lb, der Dezember bei 57.07 cts/lb. Der Mai- und der
Juli-Terminkontrakt zeigten seither nur noch nach oben
und der Mai-Schlusskurs am 24. März lag bei 63.43
cts/lb. Der Dezember-Kontrakt geriet zu Beginn des Be-
richtsmonats hingegen weiter unter Druck und notierte
am 10. März einen Tiefststand von 56.17 cts/lb. Seither
konnten sich aber auch die Notierungen des Dezember-
Kontrakt verbessern und am 24. März ergab sich ein
Schlusskurs von 58.10 cts/lb.

Die schon im Januarbericht prognostizierte Seitwärtsbe-
wegung des Baumwollmarktes hält also an - der im Au-
gust 1987 eingeleitete Downtrend der Baumwollpreise
ist zweifellos gebrochen worden.

Nachdem bald niemand mehr mit Baumwollkäufen
durch Russland gerechnet hatte, sind sie nun Tatsache
geworden! Die diese Woche veröffentlichten Exportver-
kaufszahlen des amerikanischen Handelsministeriums
weisen Verkäufe von 44000 Ballen nach Russland aus -
und Russland dürfte auch in den nächsten Monaten als
Käufer im Markt bleiben.

COTTON MAY 13BB NYCE
EACH HORIZONTAL LINE - i .00 CENTS

TRADIM« ' HOUN6: " 101 so-* OD (TT
HOtt «1.70 ON «ZS7/M7.
LOW; PO,PO ON 11/17/A6

10 24 8 22 5 19 3 17 31 14 28 11 25 9 23 6 20 4 18 1 15 29 12 26 11 25
I MAY I JUN I JUL I AU« I SEP I OCT I NOV I DEC I JAN I FEB I MAR |

Mit Spannung erwartet wird die am 31. März bekanntzu-

gebende erste Arealschätzung des amerikanischen
Landwirtschaftsamtes für die kommende Baumwollsai-
son 1988/89. Allgemein wird ein Areal von etwa 12,2

Mio. Acres erwartet. Dies würde einer Ausweitung des

Baumwollareals in den USA um ca. 15% entsprechen,
Ob dies dann allerdings auch mit einer gegenüber dem

laufenden Jahr nochmals erhöhten Produktion gleichzu-

setzen ist, steht noch längst nicht fest. Schauen wir ein-

mal etwas zurück:
- in der Saison 1980/81 wurden in den USA 14.5 Mio,

Acres angepflanzt. Dies ergab eine Ernte von 11.1

Mio. Ballen!
- 1981/82 wurden 14.3 Mio. Acres in den USA ange-

pflanzt. Dies ergab eine Ernte von 15.6 Mio. Ballen,

- 1985/86 wurden 10.7 Mio Acres angepflanzt. Aus-

beute: 13.4 Mio. Ballen.
- 1986/87 wurden 10.1 Mio. Acres angepflanzt. Aus-

beute: 9.7 Mio. Ballen!

Weshalb können sich bei praktisch gleichbleibendem
Areal Ernteunterschiede in der Grössenordnung von 4

'

Mio. Ballen ergeben?

Das liebe Wetter ist es - das nicht nur bei uns manchmal

Kapriolen schlägt! Im Klartext heisst dies, dass wir erst

gegen Mitte Juli d.h. nach Abschluss der ersten, für die

Baumwollpflanzen äusserst wichtigen Wachstumspha-

se, genauere und vor allem fundiertere Angaben darüber

erwarten dürfen, ob 12.2 Mio. Acres nun eine Ernte von

11 Mio. oder 15 Mio. Ballen ergeben werden.

Erlauben Sie mir noch eine grundsätzliche Bemerkung:

Kaum ein Agrarprodukt kennt eine so grosse Zahl von

Schädlingen wie die Baumwolle!

Im Vergleich zu Sojabohnen, Weizen oder auch Mais

weist Baumwolle deshalb für den Bauern in praktisch ai-

len Anbaugebieten der Erde wesentlich höhere Anbau-

kosten auf. Da sich der Bauer normalerweise den Baum-

wollanbau vorfinanzieren lässt, bedeutet dies nun, dass

in Zeiten der Kreditknappheit der Anbau von Baumwolle

eingeschränkt werden mag. Dass es den Bauern weit-

weit aufgrund der seit längerer Zeit schon tiefen Preis®

für ihre Produkte finanziell nicht gerade blendend gebt

mag für manche Bank Anlass dazu sein, die Kreditzusa-

gen zu kürzen. Das Resultat könnte ein Ausweichender
Produzenten auf Produkte mit geringeren Anbaukosten

sein.
Ende März 1988 E. Hegetschweil®'

Gebr. Volkart AG
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Die nach Meinung der Insider erwartete Beruhigung des
Wollmarktes ist nicht eingetreten. Der Ferne Osten be-
stimmt nach wie vor die Gangart im Rohwollsektor.
Dazu kommt noch, dass die Wool Corporation keinen
Stock mehr besitzt, die Saison bald zu Ende geht und die
Hoffnung auf niedrigere Preise schwindet. Immer wie-
der muss man sich die Frage stellen: Sind die Wollpreise
über das Ziel hinausgeschossen? Die Antwort ist nicht
einfach. Bei den sehr feinen Wollen mag dies zutreffen.
Obwohl diese heute mit Fasern verglichen werden müs-
sen, die wesentlich teurer zu stehen kommen, wie Cash-
mere, Seide, Angora etc. Mittlere Feinheiten könnte
man mit mittelteuer bezeichnen und grobe Wolle sind
immer noch relativ billig. Dies hängt immer noch mit
dem schleppenden Gang der Handstrickindustrie zusam-
men. Sicher ist die Tatsache, dass, wenn die Oststaaten
morgen aus dem Markt gehen, die Wollpreise einen
Rutsch nach unten machen werden. Diesen Gefallen
werden und diese Länder mit allergrösster Wahrschein-
lichkeit nicht tun, da der Bedarf an Wolle in der Welt ein-
deutig gestiegen ist.

Ausfragen

Die AWC hat im Moment keine Chance, in das Marktge-
schehen einzugreifen. Japan, Taiwan, Korea und Osteu-
ropa sind Hauptkäufer. Eine erhöhte Nachfrage besteht
zurZeit nach den Feinheiten 24-25 my.

Südafr/7ca

Die Saison der langen Wollen geht vor Ostern zu Ende.
Feine Wollen gibt es seit Februar sowieso nicht mehr. Es
liegen bereits Anfragen für November-Verschiffungen
auf der heutigen Marktbasis vor.

A/eusee/and

China, Osteuropa, der Kontinent und die lokale Industrie
sind Hauptkäufer. Das Woolboard übernimmt haupt-
sächlich Lammwollen. Die Preise sind auch hier fest.

Südamer/ka

Eine chinesische Efinkaufsdelegation ist in Argentinien
eingetroffen. Da anscheinend grössere Verkäufe nach
China bevorstehen, erwartet man keinerlei Preisreduk-
tionen seitens Brasiliens und Uruguays.

Woha/r

Im Mohairmarkt scheint sich nun eine leichte Besserung
anzubahnen. Zum ersten Mal seit langem sind in allen
Qualitäten kleine Preissteigerungen eingetreten. Es ist
gut möglich, dass sich die Meinung durchsetzt, dass
man die Talsohle erreicht hat. Es kann nur wiederholt
werden: Mohair ist sehr, sehr billig.
Ende März 1988 W. Messmer

Literatur

Textilverarbeitung

Für allgemeinbildende Schulen:
Hauptschulen, Sonderschulen

Dieses Buch vermittelt fachpraktische Grundkenntnisse
der Textilverarbeitung in einer den Schülerinnen und
Schülern besonders leicht zugänglichen Weise. Autorin-
nen und Verlag konnten dabei auf die Erfahrungen mit
dem für die gleiche Zielgruppe geschriebenen, seit fast
einem Jahrzehnt erfolgreichen «Hauswirtschaftstechni-
sehen Betriebshelfer» zurückgreifen.
Im Inhaltsverzeichnis wird die curriculare Gestaltung des
Buches durch die Zuordnung von Unterrichtsstoff und
unterrichtlich erprobten Lernzielen verdeutlicht.

Anwendungsbeispiele und kleine Aufgabenstellungen
dienen der Lernzielsicherung und -kontrolle.

Die Textaussagen erfolgen in leichtverständlichen Sät-
zen parallel zu den auf das Wesentliche beschränkten
Bildaussagen. Didaktisch aufbereitete, gegenständlich
dargestellte und durch kurze Arbeitsanweisungen er-
gänzte Bildreihen haben sich als methodisch erfolgreich
erwiesen. Lerneinheiten werden, soweit möglich, auf
sich gegenüberliegenden Seiten abgehandelt. Die rote
Farbe, nur methodisch eingesetzt, erhöht die Übersicht-
lichkeit.

Die einzelnen Themen sind in sich abgeschlossene
Unterrichtseinheiten. Dadurch lässt sich die Reihenfolge
den Lehrplänen entsprechend variieren, die Auswahl
dem Klassenniveau anpassen.

Eine praktische Arbeitslehre für die Textilverarbeitung
von Susanne Faxel und Waltraud Lüghausen.

88 Seiten mit zahlreichen Abbildungen. Zweifarbig.
1988. ISBN 3.582.04297.9. Kartoniert.

Bestellnummer HT 4297 DM 14,80

Verlag Handwerk und Technik, Postfach 630500,
2000 Hamburg 63

Betriebsstättenplanung
in der Bekleidungsindustrie

Zu keiner Zeit befand sich die Mode und Bekleidungs-
technik in einem so raschen Wandel wie heute. Schnelle
Anpassung an die jeweiligen Gegebenheiten durch be-
triebliche Flexibilität bekommt dadurch eine immer
wichtigere Dimension.

Die Bekleidungsindustrie stellt sich um, so gut es geht,
auf innovierende Massnahmen und praktiziert markt-
und technikorientierte Beweglichkeit bei den Produkten,
in der Fertigung und in der Organisation. Diese Beweg-
lichkeit führt zum Teil dazu, dass innerbetriebliche Um-
strukturierungen zu einer Daueraufgabe werden und
Umbauten, Betriebserweiterungen und Neuplanungen
von Betriebsstätten weit häufiger durchgeführt werden
müssen, als es noch vor Jahren der Fall war.
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